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Einleitung 

Hinblick auf das bisherige Mediciniren, 
Allöopathie und Palliativ-Curen der bisherigen 

alten Arzneischule 

So lange es Menschen gab, waren sie auch einzeln, oder 
in Menge Erkrankungen ausgesetzt von physischen oder 
moralischen Ursachen her. Im noch rohen Naturzustande 
bedurfte man der Hülfsmittel wenige, da die einfache Le-
bensweise wenige Krankheiten zuließ; mit der Bildung der 
Menschen im Staate wuchsen die Veranlassungen zum Er-
kranken und das Bedürfniß von Hülfe dagegen, in gleichem 
Maße. Aber von da an (bald nach Hippokrates, also seit 
drittehalb Tausend Jahren) gaben sich Menschen mit Be-
handlung der sich mehr und mehr vervielfältigten Krank-
heiten ab, die diese Hülfe mit dem Verstande und mit Ver-
muthungen auszuklügeln sich von ihrer Eitelkeit verführen 
ließen. Unzählige, verschiedne Ansichten über die Natur 
der Krankheiten und ihrer Abhülfe entsprangen aus den so 
verschiednen Köpfen und das theoretisch von ihnen Ausge-
heckte hießen sie Systeme (Gebäude), wovon jedes den üb-
rigen und sich selbst widersprach. Jede dieser spitzfindigen 
Darstellungen setzte Anfangs die Leser in ein betäubendes 
Erstaunen ob der unverständlichen Weisheit drin und zog 
dem System-Erbauer eine Menge, die naturwidrige Klügelei 
nachbetender Anhänger zu, deren keiner jedoch etwas 
davon zum bessern Heilen brauchen konnte, bis ein neues, 
dem erstem oft ganz entgegengesetztes System jenes ver-
drängte und sich wieder auf kurze Zeit Ruf verschaffte. 
Keines aber war mit Natur und Erfahrung im Einklänge; es 
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waren theoretische Gewebe feiner Köpfe aus angeblichen 
Consequenzen, die in der Ausübung, im Handeln am Kran-
kenbette, ihrer Subtilität und Naturwidrigkeit wegen nicht 
gebraucht werden konnten und nur zu leeren Disputir-
Uebungen taugten. 

Nebenbei bildete sich, von allen diesen Theorien unab-
hängig, ein Cur-Wesen mit ungekannten, gemischten Arz-
neisubstanzen gegen willkührlich aufgestellte Krankheits-
Formen, nach materiellen Hinsichten eingerichtet, mit Na-
tur und Erfahrung im Widerspruche, begreiflich daher 
schlechten Erfolgs - alte Medicin, Allöopathie genannt. 

Ohne die Verdienste zu verkennen, welche viele Aerzte 
um die Hülfswissenschaften der Medicin, um die Natur-
kenntnisse in der Physik und der Chemie, um die Naturge-
schichte in ihren verschiedenen Zweigen und der des Men-
schen im Besondern, um die Anthropologie, Physiologie 
und Anatomie u. s. w. sich erwarben, habe ich es hier nur 
mit dem praktischen Theile der Medicin, mit dem Heilen 
selbst zu thun, um zu zeigen, wie die Krankheiten bisher so 
unvollkommen behandelt wurden. Tief jedoch liegt unter 
mir jener handwerksmäßige Schlendrian, das kostbare 
Menschenleben nach Recepttaschenbüchern zu kuriren, de-
ren noch fortwährende Erscheinung im Publikum, leider, 
noch immer ihren häufigen Gebrauch erweiset. Ich lasse sie 
als Skandale der Hefe des gemeinen Arztvolkes ganz unbe-
rücksichtigt. Ich rede bloß von der bisherigen Arzneikunst, 
die sich wissenschaftlich dünkt, eingebildet auf ihre Alter-
thümlichkeit. 

Diese alte Arzneischule bildete sich viel darauf ein, vor-
geben zu können, daß sie allein den Namen „rationelle 
Heilkunst" verdiene, weil sie allein die Ursache der 
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Krankheit aufsuche und hinwegzuräumen sich bemühe, 
auch nach dem Vorgange der Natur in Krankheiten 
verfahre. 

TOLLE CAUSAM! ruft sie wiederholt. Aber bei diesem lee-
ren Rufe blieb es. Sie wähnten nur, die Krankheits-Ursa-
che finden zu können, fanden sie aber nicht, da sie nicht er-
kennbar und nicht zu finden ist. Denn da die meisten, ja die 
allermeisten Krankheiten dynamischen (geistartigen) Ur-
sprungs und dynamischer (geistartiger) Natur sind, ihre Ur-
sache also nicht sinnlich zu erkennen ist, so waren sie be-
flissen, sich eine zu erdenken, und aus der Ansicht der 
Theile des normalen, todten, menschlichen Körpers (Anato-
mie), verglichen mit den sichtbaren Veränderungen dieser 
innern Theile an Krankheiten verstorbener Menschen (pa-
thologische Anatomie), so wie aus dem, was aus der Ver-
gleichung der Erscheinungen und Funktionen im gesunden 
Leben (Physiologie) mit den unendlichen Abweichungen 
derselben in den unzähligen Krankheitszuständen (Patholo-
gie, Semiotik) sich zu ergeben schien, Schlüsse auf den un-
sichtbaren Vorgang der Veränderungen im innern Wesen 
des Menschen bei Krankheiten zu ziehen - ein dunkles 
Phantasiebild, was die theoretische Medicin für ihre PRIMA 
CAUSA MORBI* 

* Dem gesunden Menschenverstände und der Natur der Sache 
weit angemessener würde es gewesen seyn, wenn sie, um eine 
Krankheit heilen zu können, als CAUSA MORBI die Entstehungs-
Ursache derselben ausfindig zu machen gesucht hätten, und so 
den Heilplan, der bei Krankheiten aus derselben Entstehungs-
Ursache sich hülfreich erwiesen, auch bei jenen von demselben 
Ursprünge mit Erfolg hätten anwenden können, wie z. B. bei ei-
nem Geschwüre an der Eichel nach einem unreinen Beischlafe 
dasselbe Quecksilber hülfreich anzuwenden ist, wie bei allen 
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bisherigen venerischen Schankern - wenn sie, sage ich, von al-
len übrigen chronischen, (unvenerischen) Krankheiten die Ent-
stehungs-Ursache in einer frühern oder spätem Ansteckung mit 
Krätz-Miasm (mit Psora) entdeckt, und für alle diese eine ge-
meinsame Heilmethode mit den therapeutischen Rücksichten 
auf jeden individuellen Fall, gefunden hätten, wonach alle, und 
jede einzelne dieser chronischen Krankheiten hätte geheilt wer-
den können. Dann hätten sie mit Recht sich rühmen mögen, daß 
sie die zum Heilen chronischer Krankheiten allein brauchbare 
und fruchtbringende CAUSAM MORBORUM CHRONICORUM (NON 
VENEREORUM) vor Augen gehabt, und, diese zum Grunde ange-
nommen, solche Krankheiten mit dem besten Erfolge heilen 
könnten. Aber alle die Millionen chronischer Krankheiten konn-
ten sie in den vielen Jahrhunderten nicht heilen, weil sie deren 
Entstehung von Krätz-Miasm nicht kannten (die erst durch die 
Homöopathie entdeckt und hienach mit einer hülfreichen Heil-
methode versehen ward) und dennoch prahlten sie, daß sie al-
lein die PRIMAM CAUSAM derselben bei ihren Curen vor Augen 
hätten und allein rationell heilten, ungeachtet sie von der allein 
nutzbaren Kenntniß ihres psorischen Ursprungs nicht die min-
deste Ahnung hatten und so alle chronische Krankheiten ver-
pfuschten! 

hielt, die dann die nächste Ursache der Krankheit und 
auch zugleich das innere Wesen der Krankheit, die Krank-
heit selbst, seyn sollte - obgleich, nach dem gesunden 
Menschenverstände, die Ursache eines Dinges oder eines 
Ereignisses nie zugleich das Ding oder das Ereigniß selbst 
seyn kann. Wie konnten sie nun, ohne Selbsttäuschung, 
dieß unerkennbare, innere Wesen zum Heilgegenstande 
machen und dagegen Arzneien verordnen, deren Heilten-
denz ihnen ebenfalls größtentheils unbekannt war, und zwar 
mehre solche ungekannte Arzneien zusammen gemischt in 
sogenannten Recepten? 
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§235 

Was die sporadisch oder epidemisch herrschenden (nicht 
in Sumpf-Gegenden endemisch hausenden) Wechselfie-
ber*  

* Die bisherige, noch in der unverständigen Kindheit liegende 
Pathologie, weiß nur von einem einzigen Wechselfieber, was 
sie auch das kalte Fieber nennt, und nimmt keine andere Ver-
schiedenheit an, als nach der Zeit, in welcher die Anfälle wie-
derkehren, das tägliche, dreitägige, viertägige u. s. w. Es giebt 
aber außer den Rückkehr-Zeiten der Wechselfieber, noch weit 
bedeutendere Verschiedenheiten derselben; es giebt dieser Fie-
ber unzählige, deren viele nicht einmal kalte Fieber genannt 
werden können, da ihre Anfälle in bloßer Hitze bestehen; wie-
der andre, welche bloß Kälte haben, mit oder ohne drauf folgen-
den Schweiß; wieder andre, welche Kälte über und über, zu-
gleich mit Hitzempfindung oder bei äußerlich fühlbarer Hitze, 
Frost haben; wieder andre, wo der eine Paroxysm aus bloßem 
Schüttelfroste, oder bloßer Kälte, mit drauf folgendem Wohlbe-
finden, der andre aber aus bloßer Hitze besteht, mit oder ohne 
drauf folgenden Schweiß; wieder andre, wo die Hitze zuerst 
kommt und Frost erst drauf folgt; wieder andre, wo nach Frost 
und Hitze Apyrexie eintritt, und dann als zweiter Anfall, oft viele 
Stunden hernach, bloß Schweiß erfolgt; andre, wo gar kein 
Schweiß erfolgt, und noch andre, wo der ganze Anfall, ohne 
Frost oder Hitze, bloß aus Schweiß besteht, oder wo der 
Schweiß bloß während der Hitze vorhanden ist; - und so zeigen 
sich noch unglaubliche andre Verschiedenheiten, vorzüglich in 
Rücksicht der Neben-Symptome, des besondern Kopfwehs, des 
bösen Geschmacks, der Uebelkeit, des Erbrechens, des Durch-
laufs, des fehlenden oder heftigen Durstes, der Leib- oder der 
Gliederschmerzen besondrer Art, des Schlafs, der Delirien, der 
Gemüths-Verstimmungen, der Krämpfe u. s. w., - vor, bei oder 
nach dem Froste, vor, bei oder nach der Hitze, vor, bei oder 
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nach dem Schweiße, und so noch andre zahllose Abweichun-
gen. Alle diese sind offenbar sehr verschieden geartete Wech-
selfieber, deren jedes, ganz natürlich, seine eigne (homöopa-
thische) Behandlung verlangt. Unterdrückt, das muß man geste-
hen, können zwar fast alle werden (wie so oft geschieht) durch 
große, ungeheure Gaben Rinde und ihres pharmaceutischen, 
schwefelsauern Auszugs, Chinin genannt, das ist, ihr periodi-
sches Wiederkehren (ihr Typus) wird von ihr ausgelöscht, aber 
die Kranken, welche an solchen, nicht für Chinarinde geeigne-
ten Wechselfiebern gelitten hatten (wie alle die, ganze Länder 
und selbst Gebirge überziehenden, epidemischen Wechselfieber 
sind) werden durch diese Auslöschung des Typus nicht gesund, 
nein! sie bleiben nur andersartig krank und kränker, oft weit 
kränker, als vorher, an eigenartigen, chronischen China-Siech-
thumen, die, selbst durch ächte Heilkunst, oft kaum in langer 
Zeit, vielleicht auch wohl nie wieder zur völligen Gesundheit 
herzustellen sind - und das will man Heilen nennen! 

anlangt, so treffen wir dabei oft jeden Anfall (Paroxysm) 
gleichfalls aus zwei sich entgegengesetzten Wechselzustän-
den (Kälte, Hitze - Hitze, Kälte), öfterer auch aus dreien 
(Kälte, Hitze, Schweiß) zusammengesetzt an. Deßhalb muß 
auch das für diese, aus der allgemeinen Classe geprüfter, 
gewöhnlich nicht antipsorischer Arzneien gewählte Heil-
mittel, entweder (was das sicherste ist) ebenfalls beide, 
oder alle drei Wechselzustände ähnlich in gesunden Kör-
pern erregen können, oder doch dem stärksten und sonder-
lichsten Wechselzustande (entweder dem Zustande des Fro-
stes mit seinen Nebensymptomen, oder dem der Hitze mit 
ihren Neben-Symptomen, oder auch dem des Schweißes 
mit seinen Nebenbeschwerden, je nachdem der eine oder 
der andre Wechselzustand der stärkste und sonderlichste 
ist) homöopathisch, an Symptomen-Aehnlichkeit, mög-
lichst entsprechen; doch müssen vorzüglich die Symptome 
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des Befindens des Kranken, in der fieberfreien Zeit, zur 
Wahl des treffendsten, homöopathischen Heilmittels lei-
ten*. 

* Zuerst hat der Hr. Regierungsrath, Freiherr VON BöNNINGHAU- 
SEN diesen, so viele Umsicht erfordernden Gegenstand am be 
sten erläutert und die Wahl des, für die verschiednen Fieber- 
Epidemieen   hülfreichen   Heilmittels   erleichtert   durch   seine 
Schrift:  VERSUCH EINER HOMÖOPATHISCHEN THERAPIE DER 
WECHSELFIEBER, 1833. MÜNSTER BEI REGENSBERG. 

§236 

Die Arzneigabe in diesem Falle, wird am zweckmäßig-
sten und hülfreichsten gleich, oder doch sehr bald nach Be-
endigung des Anfalls, sobald sich der Kranke einigermaßen 
davon wieder erholt hat, gegeben; da hat sie Zeit alle ihr 
möglichen Veränderungen des Organisms zur Gesundheit 
zu bewirken, ohne Sturm und ohne heftigen Angriff; wäh-
rend die Wirkung einer, gleich vor dem Paroxysm gereich-
ten, auch noch so specifisch angemessenen Arznei, mit der 
natürlichen Krankheits-Erneuerung zusammentrifft und eine 
solche Gegenwirkung im Organism, einen so heftigen 
Widerstreit veranlaßt, daß ein solcher Angriff wenigstens 
viel Kräfte raubt, wo nicht gar das Leben in Gefahr setzt*. 

* Dieß sieht man an den nicht ganz seltnen Todesfällen, wo eine 
mäßige Gabe Mohnsaft, im Fieber-Froste eingegeben, schnell 
das Leben raubte. 

Giebt man aber die Arznei gleich nach Beendigung des An-
falls, das ist, zu der Zeit, wo die fieberfreieste Zwischenzeit 
eingetreten ist und ehe, auch nur von weitem, der künftige 
Paroxysm sich wieder vorbereitet, so ist die Lebenskraft 
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